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Augsburg

Das war gestern Mittag vor dem Herkulesbrunnen schon ein Hingucker:
Sieben Alphornbläser, eine Frau und sechs Männer, warteten bei som-
merlichen Temperaturen auf ihren Einsatz. Ein Hochzeitsständchen war
angefragt. Bernadette Wiedemann-Götz und Helmut Götz gaben sich,

nachdem sie stilecht in einer weißen Kutsche vorgefahren waren, im be-
nachbarten Standesamt das Ja-Wort. Am Herkulesbrunnen fand eine
kleine Feier mit den Gästen statt. Musikalisch umrahmt von den Alp-
hornbläsern aus Baar (Kreis Aichach-Friedberg). Foto: Anne Wall

Hochzeitsständchen auf dem Alphorn

des Griffes umfasst. Ist das Besteck
nicht in Gebrauch, legt man es ge-
kreuzt mit dem Gabelrücken nach oben
auf den Teller. Die Beendigung der
Mahlzeit wird durch paralleles Ablegen
des Bestecks signalisiert. Die Gabel
zeigt nach unten.
● Das Glas wird am Stiel angefasst,
um das Getränk nicht zu erwärmen
und Fingerabdrücke zu vermeiden.
● Während des Essens sollten unap-
petitliche Geräusche wie Schmat-
zen, lautes Schlucken und Schlürfen
vermieden werden. Das Auftragen
von Schminke oder Naseputzen sollte
auf der Toilette erledigt werden. Zu
hastiges Schlingen gilt als Unsitte.

● Jacken und Mäntel gehören an die
Garderobe. Handtaschen, Zigaretten
und Handys werden nicht auf den
Tisch gelegt, sondern für die ande-
ren Gäste nicht sichtbar verstaut.
● Die Serviette wird auf dem Schoß
platziert. Vor dem Trinken wird der
Mund abgetupft, um Fett- und Essens-
reste am Glasrand zu vermeiden.
Bei Beendigung des Essens wird die
Serviette lose links neben dem Teller
abgelegt. Sie sollte eine möglichst sau-
ber gebliebene Seite aufweisen.
● Erst wenn der Gastgeber die Mahl-
zeit eröffnet, darf gegessen werden.
● Das Besteck von außen nach innen
benutzen. Es wird am unteren Ende

Die wichtigsten Regeln im Überblick

Tischmanieren
leicht gemacht

Ferienprogramm Kinder lernen Kochen und
wie man sich beim Essen benimmt

Das Wort Gabel hört mit dem Buch-
staben L auf. Deshalb liegen die Ga-
beln auf der linken Seite des Tellers.
Messer endet mit einem R, also lie-
gen die Messer rechts. Diese kleine
Eselsbrücke ist für die fünf Kinder
und Jugendlichen, die an dem Kurs
„Tischlein – Ich deck dich, Tisch-
lein – Ich check dich“ teilnehmen,
überflüssig. Vieles kennen sie schon
vom Tischdecken daheim oder von
Restaurantbesuchen mit den Eltern.

Doch liegen auf einmal zahlreiche
Messer, verschieden große Gabeln
und ein Löffel kreuz und quer auf
dem Tisch, sieht die Sache schon an-
ders aus.  Einen Tisch stilgerecht
decken, ist nicht so leicht. Regina
Schießler hilft den Kindern und ach-
tet auf Genauigkeit. „Muss das
wirklich alles exakt parallel stehen?
So genau schaut doch keiner hin“,
fragt Marie (15). Doch alle merken
schnell, dass es dann sofort unor-
dentlich wirkt.

Im Rahmen des Ferienpro-
gramms in den Kolping-Werkstät-
ten  lernen Kinder neben dem Zube-
reiten eines Drei-Gänge-Menus
spielerisch, worauf es beim Tisch-
decken ankommt und welche die
wichtigsten Tischmanieren sind
(siehe Infokasten). Heutzutage ist
das keine Selbstverständlichkeit.
„Wir wollen Kindern zeigen, wie sie
sich ohne große Anstrengung bei
Tisch gut benehmen können. Au-

ßerdem sollen sie sehen, dass es
mehr Spaß macht, sein Essen selbst
zuzubereiten und an einem schön
gedeckten Tisch zu essen, als vor
dem Fernseher“, sagt die Sozialpä-
dagogin Nina Pinzl (29).

Bei der Zubereitung des Menus
werden nur frische und gesunde Zu-
taten verwendet – ein Stück Ernäh-
rungspädagogik in Zeiten von Fast
Food. Das kommt an. „Wir haben
alles selbst gemacht und darauf ge-
achtet, dass es jedem schmeckt“,
sagt Selina (11), während sie eine
Stoffserviette kunstvoll faltet.

Dass man die Serviettenblume bei
Tisch wieder kaputtmachen und auf
den Schoß legen muss, irritiert Ro-
bin (8). Schießler zeigt ihm, dass er
so immer schnell seinen Mund ab-
tupfen kann, bevor er etwas trinkt.
Denn fettige Mundabdrücke am
Glas sind hässlich. (mewe)

Robin, Selina, Alina, Rene und Marie

lernten bei Kolping Kochen und Tischma-

nieren. Foto: Alexander Kaya

Eine gesunde Messe
Intersana Start ist am 15. Oktober, 350 Aussteller haben sich angemeldet

VON THOMAS FAULHABER

Gesundheit ist ihr Motto – und die
Gesundheitsmesse Intersana tut
auch der Messe gut. 2005 gestartet,
legte die Veranstaltung ordentlich
zu. Wenn es am 15. Oktober wieder
losgeht, rechnen die Veranstalter
mit 350 Ausstellern. Das wäre eine
deutliche Steigerung. 2009 kamen
nach eigenen Angaben über 22500
Besucher. Die Ausstellung läuft
heuer bis 17. Oktober.

Das Einzugsgebiet der Intersana-
Besucher hat sich von Jahr zu Jahr
auf ganz Süddeutschland vergrö-
ßert. Die Aussteller und Referenten
bestätigen ein sehr gesundheitsori-
entiertes Publikum und tief gehende
Gespräche an den Ständen und in-
nerhalb des großen Vortragspro-
grammes. Vor allem junge Men-
schen besuchen zunehmend die In-
tersana, heißt es.

Im Tagungscenter werden 140
Vorträge an drei Tagen geboten.

Zwölf prominent besetzte Exper-
tengespräche auf der Aktionsbühne
bieten Anregungen und Stoff für
Diskussionen.

Asiatische Heilmethoden

Die Intersana hat 9000 Quadratme-
ter in zwei Hallen belegt. 350 Aus-
steller sind gemeldet. Das Themen-
spektrum auf der Messe ist sehr
groß. Dazu  gehören: Fach- und
Reha-Kliniken, Gesundheits- und
Wellnesszentren, Zahnästhetik

und -kliniken, Schönheitskliniken,
Beauty und Kosmetik.

Ein großer Bereich widmet sich
dem Medical Wellness Urlaub. Wei-
tere Schwerpunkte sind: gesundes
Schlafen und Sitzen. Heilpraktiker-
forum und Selbsthilfegruppen.
Auch der Heilkunst Asiens mit tra-
ditioneller chinesischer Medizin, in-
discher Ayurveda-Medizin und ja-
panischen, tibetischen und indi-
schen Therapien bekommt Raum.
Mehr unter: www.intersana.de.

Nachruf

Wir haben in

Frau Vera Kostic
eine zuverlässige und von uns sehr geschätzte Mitarbeiterin und Kollegin

verloren. Unser Mitgefühl gilt ihrer Familie, sie selbst werden wir dankbar in
Erinnerung behalten.

AUGSBURGER FEDERNFABRIK GMBH
Geschäftsleitung und Belegschaft

Aufrichtigen Dank

Dankbarkeit ist das Gedächtnis des Herzens
Jean-Baptiste Massillon

sagen wir allen, die sich von unserer lieben, herzensguten Mutter

Viktoria Ripperger
auf beeindruckende Art und Weise verabschiedet, sie durch vielfältige
Spenden geehrt und ihr Mitgefühl in tröstenden Worten zum Ausdruck
gebracht haben.

Unser besonderer Dank gilt:
- Herrn Pfarrer Robert Lauter für die sehr persönlichen und so treffenden, einfühlsamen Worte
- Herrn Pfarrer Hans Stiefenhofer und den Ministranten für den feierlichen Gottesdienst sowie

Herrn Helmuth Ott an der Orgel und der Solistin Frau Faehndrich-Ott für die wunderbare
musikalische Gestaltung.

- Herrn Dekan Markus Mikus für die Teilnahme am Begräbnis
- Frau Walter für das schöne Blumenarrangement in der Kirche
- Frau Herkommer von der Ökumenischen Sozialstation und dem Pflegepersonal des Caritas

Altenheimes St. Raphael für die liebevolle Betreuung
- unserer Verwandtschaft, all unseren Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie den Frauen, die

unsere Mutter zum Messbesuch und Rosenkranzgebet in den letzten Jahren so treu begleitet
haben.

Haunstetten, den 21. August 2010 I n  L i e b e  u n d  D a n k b a r ke i t :
Deine Kinder mit Familien

Herzlichen Dank

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die unseren lieben
Verstorbenen

Herrn Willi Köhler
auf seinem letzten Weg begleitet haben.

Unser besonderer Dank gilt:
- Herrn Pfarrer Gerstlacher für die würdevolle Gestaltung der Trauerfeier sowie die

trostreiche Ansprache
- der Mesnerin und den Ministranten
- der Organistin und dem Kirchenchor
- den Fahnenabordnungen der Freiwilligen Feuerwehr und des Veteranen-,

Soldaten- und Kameradenvereins
- den Musikern und dem Obst- und Gartenbauverein
- den Hausärzten Herrn Dr. Wech und Frau Dr. Schönthier-Schur
- allen, die ihn durch Kranz-, Blumen-, Mess- und Orgelspenden ehrten, sowie

allen, die ihre Anteilnahme in Wort und Schrift bekundeten.

Batzenhofen, den 21. August 2010 Die Angehörigen

Herzlichen Dank an alle, die meiner geliebten Frau

Luise Rothmeier
durch ihre Teilnahme an der Trauerfeier die letzte Ehre erwiesen haben.

Dank auch an alle, die mir ihr Mitgefühl schriftlich zum Ausdruck brachten.

Mein besonderer Dank geht an Herrn Kaplan Sontheimer
für die würdevolle Gestaltung der Trauerfeier und an die Ärzte und das

Pflegepersonal der Stationen 9.3 und 5.9 beim Klinikum Augsburg
für die liebevolle Betreuung meiner Frau.

Reinhold Rothmeier
im Namen aller Angehörigen
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